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Kolke und kleine Schlenken, die eine für Mittel
europa bemerkenswerte Flora an Gefäßpflan
zen aufweisen. Zu nennen sind u.a. Blasenbinse 
(Scheuchzeria palustris), Schlamm-Segge (Carex 
limosa), Wenigblütige Segge (Carex pauciflora), 
Rundblättriger Sonnentau, Langblättriger Son
nentau sowie deren Bastard (Drosera rotundifo- 
lia, D. anglica und D. x obovata).

Auch mykologisch ist das Gebiet höchst 
interessant. Beispielhaft anführen möchte ich 
Sumpf-Hautkopf (Cortinarius huronensis Am - 
mirati et Smith , = C. palustris M.M. M oser), 
Moor-Röhrling (Suillus flavidus [Fr.: Fr.] 
Presl) und Torfmoos-Nabeling (Omphalina ge-

rardiana [Peck] Singer, = O. sphagnicola 
(Berk.) M.M. M oser; Abb. 4).

Besonders herausheben möchte ich einen 
Nachweis vom Moosbeeren-Fruchtbecherling 
(Monilinia oxycocci [W oronin ] H oney). Die in 
Deutschland als stark gefährdet eingestufte Art 
entwickelt sich auf vorjährigen Früchten der 
Moosbeere (Oxycoccus palustris) und wurde 
von mir im Mai 2006 gefunden. In einer Entfer
nung von 20-40 cm vom Schlenkenrand konn
ten insgesamt 14 Fruchtkörper festgestellt wer
den. Der Durchmesser der Apothecien 
schwankte zwischen 3 und 7 mm (vgl. Abb. 3).
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Zum Vorkommen des Parasitischen Scheidlings, Volvariella sur
recta, in Sachsen

Nach wechselhaftem, aber anhaltend mil
dem Wetter fand R. D ittmann im Oktober 
2005 im Oberholz bei Leipzig Volvariella surrec- 
ta (Knapp) Singer. Der Pilz trat auf 11 alten 
Fruchtkörpern der Graukappe, Lepista nebula- 
ris (Bätsch: Fr.) H armaja, auf, die in einem 
Hexenring gewachsen waren. Auf den befalle
nen Graukappen befanden sich jeweils mehrere 
Fruchtkörper des Scheidlings. Bei früheren Be
gehungen des Oberholzes war von den Verfas
sern schon oft Lepista nebularis beobachtet wor
den, jedoch stets ohne Volvariella surrecta.

In der Literatur (z.B. Gerhardt 1997) wird 
dem Parasitischen Scheidling eine gewisse 
Standorttreue zugeschrieben. Unsere diesbe
zügliche Erwartung wurde im Oktober 2006 
tatsächlich erfüllt. Kurze Zeit nach dem Er
scheinen der Graukappen konnten wir die Ent
wicklung zahlreicher Scheidlinge und die Ver
änderungen der befallenen Fruchtkörper der 
Lepista beobachten (s. Abb. 5).

Exsikkate sind in der Sammlung von R. 
H edlich und im Herbarium des Institutes für 
Biologie I der Universität Leipzig (LZ) vorhan
den.

Da in der Checklist von Sachsen (H ardtke 
& O tto 1998) nur zwei Funde für V. surrecta 
verzeichnet sind (beide aus dem Oberlausitzer 
Hügelland), die zudem bereits aus den Jahren 
1986 und 1989 stammen, hat der Erstautor 
nach sächsischen Nachweisen jüngeren Datums 
recherchiert. Das Ergebnis erscheint im An
schluss. Soweit Angaben zum Wirt vorliegen, 
handelt es sich in allen Fällen um Funde auf äl
teren Fruchtkörpern von L. nebidaris.

Eigene Funde
MTB 4741/13, Großpösna bei Leipzig, 

Oberholz, Fichten-Forst mit Birken, auf Ge
schiebelehm, 25. X. und 4. XL 2005, leg. et det. 
R. D ittmann; 21.-31. X. 2006, leg. et det. R. 
D ittmann, R. H edlich & W. H äussler (alle FG 
Mykologie Leipzig)

Bei H ardtke 8 c Otto (T998) publizierte 
sächsische Funde

MTB 4755/21, Biehain, X. 1986, leg. et det. 
I. D ünger

MTB 4755/21, Biehain, X. 1989, leg. et det.
W agner
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Abb. 5: Volvariella surrecta auf Fruchtkörpern von Lepista nebularis (Foto: R. Hedlich).

Weitere sächsische Funde 
MTB 5054/33, Hainewalde, 2. X. 1998, leg. 

et det. B. M ühler (Mitteilung F. Dämmrich) 
MTB 5440/31, Randsiedlung Rodewisch, 

1. IX. 2000, Fichtenwald, lichte Stelle, 537 m 
NN, leg. et det. I. Scholz (Mitteilung Chr. 
M orgner)

MTB 5141/44, bei Hohenstein-Ernstthal, 
Rüsdorfer Wald, 25. X. 2000, leg. et det. W. 
Stolpe (Mitteilung H.-J. H ardtke)

MTB 4954/43, Herrnhut, 25. X. 2001, leg. et 
det. G. Zschieschang (Mitteilung H. Boyle)

Der Parasitische Scheidling ist somit in 
Sachsen vom Flach- bis zum unteren Bergland 
von 6 Lokalitäten nachgewiesen. Eine Präferenz 
bestimmter klimatischer Regionen ist nicht er
kennbar. Da historische Angaben für die gut 
kenntliche Art fehlen, entsteht der Verdacht, 
dass sie erst in den letzten Jahrzehnten ins Ge
biet eingewandert ist.
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